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somat. Denkens wurde. Den bes. Arbeits-
schwerpunkt legte er jedoch auf die Sexual-
pathol., die er anthropolog. zu verstehen 
und philosoph.-theolog. zu deuten versuch-
te. Durch die starke Anbindung an den Zeit-
geist ist sein Werk zwar heute in Verges-
senheit geraten, erfuhr jedoch in veränder-
ter Form eine Weiterführung durch seine 
Schüler Viktor Frankl und Hans Giese. 
Frankl bezeichnete S. und Richard Allers 
als seine einzigen Lehrer in der Psycho-
therapie. Durch Giese wurde S.’ Vermächt-
nis der Sexualpathol., insbes. sein existenz-
philosoph. Verständnis der Perversionen, 
weitergeführt und modernisiert. 
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— Otto Schwarz, Papierindustrieller und 
Mäzen. Geb. Auscha/Ouštěk, Böhmen (Úš-
těk, Tschechien), 12. 4. 1867; gest. Preß-
baum (NÖ), 13. 12. 1927. Mos. Dr. jur. S., 
der einer im wirtschaftl. Leben Auschas 
angesehenen jüd. Familie entstammte, hei-
ratete Margarete, die Tochter des Industri-
ellen Ludwig Spiro, und wurde öff. Gesell-
schafter der Fa. Ignaz Spiro & Söhne, 
Böhm.-Krumauer Maschinenpapier-Fabri-
ken. Als solcher war S. maßgebl. am weite-
ren Aufstieg des Unternehmens beteiligt, 
dessen Schwerpunkt sich nunmehr in der 
Papier- und Zellulosefabrik Pötschmühle in 
Wettern (Větřní) südl. von Krumau (Český 
Krumlov) entwickelte. Die Fa., die den 
steigenden Bedarf an Zeitungsrotationspa-
pier nützen konnte, zählte zu den größten 
Papierfabriken der Habsburgermonarchie. 

S. engagierte sich auch im dt. kulturellen 
Leben Südböhmens, u. a. als Anreger, Mit-
begründer (1919) und Förderer der von 
Sassmann (s. d.) geleiteten Südböhm. Schau-
bühne im Schwarzenberg. Hoftheater in 
Krumau. Er unterstützte die kulturellen und 
humanitären Ver. der Stadt und war auch an 
der Errichtung der Synagoge beteiligt. Nach 
seinem Tod waren seine Kinder Willy und 
Eva S. Miteigentümer des Unternehmens, 
das 1938 von den Nationalsozialisten als 
jüd. Vermögen enteignet, einem Treuhän-
der unterstellt und in der Folge mit der Pa-
pierfabrik in Steyrermühl (OÖ) fusioniert 
wurde. 
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— Paul Schwarz, Bankfachmann. Geb. 
Dornbach, NÖ (Wien), 23. 8. 1860; gest. 
Wien, 18. 12. 1937. Bruder von Julius An-
ton und Marie S. (beide s. d.). S. absolv. 
1878 das Gymn. in Kremsmünster und stud. 
1878–82 an der Univ. Wien Jus, 1884 
Dr. jur. Nach Militärdienstleistung wurde er 
1883 Rechtspraktikant beim Landesgericht 
Wien, 1885 kam er als Konz. in das Rechts-
büro der Ersten österr. Spar-Casse, wo er in 
der Folge eine glänzende Karriere machte: 
1891 als Vorstand der Hypothekarabt. in 
die Geschäftsleitung berufen, wurde er 
1911 Mitgl. des aus wenigen Personen be-
stehenden Ver., der Rechtsträger dieser 
Sparkasse war, 1912–17 Gen.Sekr.-Stellv., 
1917–37 Gen.Sekr. und damit Geschäfts-
führer der Ersten österr. Spar-Casse. In die-
ser Funktion machte er sich v. a. um die 
Einführung des Scheckverkehrs bei den 
Sparkassen verdient. Beim Zusammenbruch 
der Creditanstalt 1931 gelang es ihm, die 
Forderungen seiner Sparkasse durchzuset-
zen. Als Ausschußmitgl. – später Vizepräs. 
– des Reichsverbandes dt. Sparkassen in 
Österr. wurde S. 1925 in den Gen.Rat der 
Oesterr. Nationalbank gewählt. 1934, nach 
Errichtung des „Ständestaates“, wurde er in 
die Wr. Bürgerschaft berufen, wo er als Rat 
der Stadt Wien den Stand „Geld-, Bank- 
und Kreditwesen“ vertrat. Das Wirken S.’ 
als gesuchter Fachmann auf dem Gebiet des 
Bankwesens wurde auch durch mehrfache 
Ordensausz. dokumentiert. 
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